
Inſerate für den Courier werden an
Biertekjährlicher Abonnements Preis 0 genommen Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren C r 0 n r 1 C r Buchhandlung don H. Kirchner,
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poft Anſtalten überall nur:

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 173. Halle, Montag den 28. Juli
2 n

1845.
Hierzu eine Beilage.

r v 2 e

Das 21ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter:

Nr. 2590. Die Allerhöchſte Genehmigungs und Beſtatigungs Ur
kunde, die Vereinigung der Berlin Frankfurter mit der
Niederſchleſiſch-Mäarkiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft betref
fend, vom 27. Juni d. J. nebſt dem Nachtrage zu dem
Statute der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn- Geſell
ſchaft in Betreff der Emiſſion von 50,000 Stück Prio-
ritäts-Actien, und

2591. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 27. Juni d. J.,
wegen eines feſtzuſetzenden Präkluſiv- Termins zur Liqui-
dirung verſchiedener aus der Staats Anleihe der vorma
ligen herzoglich warſchauiſchen Regierung vom Jahre
1808 herrührenden, auf den provinziellen Staatsſchulden-
Etats der Regierungen zu Bromberg und Poſen ſtehen
den Forderungen.

Berlin den 25. Juli 1845.
Debits-Comtoir der Geſetze Sammlung

Deutſchland.
Halke, d. 26. Juli. Se. Maj. der König haben ge-

ruht, dem hieſigen Ooerburgermeiſter Bertram den Cha-
rakter eines Geheimen Regierungs Rathes mittels Patent
vom 24. v. M. huldreichſt zu verleihen.

Berlin, d. 25. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Ober-Regierungs-Rath v. Kries zu Koslin
zum Regierungs-Vice- Präſidenten bei der Regierung zu Po-
ſen zu befordern und

Den Ober-Regierungs-Rath Rudiger zu Munſter in
gleicher Eigenſchaft an die Regierung in Minden zu verſetzen
und die Regierungs- Räthe von Kotze, Haſſelbach und

von Senden zu Ober- Regierungs Räthen und
btheilungs Dirigenten bei den Regierungen zu Munſter,

Minden und Koöslin zu ernennen.
Se. Excellenz der General- Lieutenant und kommandirende

General des öten Armee-Korps, Graf von Brandenburg,
iſt von Breslau hier angekommen.

Die Verfaſſungsfrage wird gegenwartig in den hieſigen
höhern Kreiſen wieder vielfach beſprochen. Es werden ſo
gar mehrere Punkte aus dem Entwurfe einer reichsſtandi-
ſchen Verfaſſung mitgetheilt, welche indeſſen darauf hindeu-
ten daß die muthmaßlich einzuführenden Reichsſtände mehr
eine berathende, als eine entſcheidende Stimme er-
halten durften. Eine Ausnahme ſoll nur in dieſer Bezie-
hung machen, wenn der Staat in den Fall kommt, eine
große Anleihe zu Zwecken, welche das Allgemeine betreffen,
machen zu müſſen. Jn Bezug auf die Eintheilung der
Reichsſtände in zwei Kammern wird behauptet, daß die
Geiſtlichkeit und der Stand der Gelehrten ihre Vertretung
in der erſten Kammer finden wurden.

Wenn's Gluck gut iſt, wird die Thuüringiſche Eiſenbahn
in 2 Jahren vollendet ſein. Sie umfaßt eine Strecke von
25 Meilen, wovon 9 Meilen im Bau begriffen ſind. Die
Erdarbeiten ſollen ſehr bedeutend ſein, bei Apolda iſt ein
70 Fuß hoher und 200 Ruthen langer Damm zu bauen,
desgleichen bei Erfurt ein Damm von 60 Fuß Höhe. Es
ſind an 45 Brucken mit mehr als 200 Oeffnungen von 15
bis 40 Fuß lichter Weite nöthig. An Schienen ſind 11,000
Tons (zu 20 Centner) erforderlich. Jn Salzungen ſind drei
Gradirhäuſer angekauft worden, um eine Strecke der Bahn
mit dem Holz zu belegen das ganz mit Salz geſchwängert
iſt. Auch will man Verſuche mit ſteinernen Unterlagen
machen. Es ſind 39 Lokomotiven beſtellt worden, wovon
12 in Magdeburg verfertigt werden. Die Aktien halten fich.

Berlin, d. 23. Juli. Mit nicht geringem Erſtaunen
hat man hier die Erklärung des ſaächſiſchen Staatsminiſte
riums uuber die proteſtantiſche Bewegung (ſ. Nr. 170 d. C.)
geleſen. Es wird derſelben ſchuld gegeben, daß durch ſie
die Kirche zerriſſen und in Sekten zerſplittert werde, wäh-
rend offenbar doch gerade eine größere Einigung der ktrch-
lichen Partelen aus derſelben hervorgeht und ſich dies auch
ſchon äußerlich in der Theilnahme ſo vieler Tauſende offen-
bart. Es wird dem Sektenweſen gerade entgegen geardei-



tet. Der bisherige Zuſtand begunſtigte dieſelben; ſo lange
die Rationaliſten noch nicht die Energie beſaßen, ſich an
das Volk zu wenden und dieſes um ſeine Uebereinſtimmung
mit ihnen zu befragen, ſo lange ſich keine allgemeine Geſin-
nung in dem Proteſtantismus kundgab, konnten die Ortho-
doxen, Pietiſten und Altlutheraner im Stillen fur ſich Par
teien werben und behaupten daß ſie eben ſo gut Repraſen-
tanten des evangeliſchen Chriſtenthums ſeien, als jene.
Seitdem es ſich aber zeigt, eine wie geringe Minoritaät ſie
gegen die abſolute Majorität der Rattonaliſten in allen Pro
vinzen Preußens bilden kann es wohl nicht mehr zweifel-
haft ſein, daß ſie nur darauf Anſpruch machen konnen, als
Sekten geduldet zu werden, während die vernunftgemäße
Auffaſſung des evangeliſchen Chriſtenthums dazu berufen iſt,
daſſetbe zu geſtalten und fortzubilden. Daß eine Staats-
regierung dieſe Bewegung da, wo ſie wirklich im Volke
erwacht und lebendig iſt, unterdrucken konnte, iſt undenk-
bar. Wenn die ſächſiſche Regierung konſequent ſein will,
ſo muß ſie den Deutſch- Katholiken ihre Vereine und kirch-
lichen Handlungen ebenfalls verbieten, denn dieſe entfernen
ſich von dem altkatholiſchen Glaubensbekenntniß ebenſo, wie
ſich die Rationaliſten von dem Augsburgiſchen Glaubensbe-
kenntniß entfernen. Wie ſie aber dies durchſetzen will, wie
ſie dem Geiſt der Zeit und einer von ganz Europa gut ge-
heißenen Bewegung ſich entgegenſtemmen will, iſt nicht gut
einzuſehen.

Rathenow, d. 23. Juli. Heute hatten wir hier die erſte
Verſammlung proteſtantiſcher Freunde, überhaupt die erſte
in der Mark. Sie fand ſtatt in Folge der längſt gehegten
Abſicht, aber eines vor wenigen Tagen erſt gefaßten Ent
ſchluſſes einer bedeutenden Zahl Geiſtlicher aus den Dioözeſen
auf beiden Seiten der untern Havel, welchen ſich eine Menge
Nichtgeiſtlicher aus Stadt und Umgegend, die davon etwas
erfahren hatten anſchloſſen. Man verſtandlgte ſich uber
Zweck und Weſen der proteſtantiſchen Freunde; es ward
ein längerer Vortrag gehalten über das Reich Gottes, wel-
ches unter Anderm dadurch verhindert worden ſei, die welt-
lichen Verhältniſſe mehr, als bisher geſchehen, zu durchdrin-
gen, daß es bald Sache der Gelehrſamkeit und dadurch ei-
nes beſondern Standes, bald einſeitige Glaubenslehre und
dadurch Sache einzelner, beſtimmter Gemuthsrichtungen ge-
worden ſei, dadurch nothwendig auch zur Zerſplitterung
habe führen müſſen, da doch Einigung aller Menſchen ein
Grundgedanke des Chriſtenthums ſei. Durch dieſe Abwege
ſeien zugleich die Aufgaben der proteſtantiſchen Freunde an
gedeutet. Zuletzt ward eine Erkläärung, ähnlich der Bres-
tauer und Naumburger, beantragt, redigirt, angenommen
und unterzeichnet, welche nach einigen Tagen den öffentlichen
Blättern übergeben werden wird.

Breslau, d. 22. Juli. Dr. Theiner wird nur noch
kurze Zeit der unſere ſein. Daß gewichtige Grunde einen
ſolchen Mann beſtimmen mußten aus ſeiner Heimath zu
ſcheiden, wo er einen ſo fruchtbaren Boden fand und allge
meines Vertrauen genoß, iſt unbedingt anzunehmen. Und
wir ſetzen in eben dieſem Vertrauen voraus, daß es nicht
ſowohl die Rückſichten auf ſeine äußere Stellung waren,
welche bei ſeinem Entſchluſſe in Anſchlag kamen, ſondern
die feſte Ueberzeugung, daß er, zwar fern von dem eigent-
lichen Heerde der kirchlichen Bewegung, doch nahe ihrer
Adminiſtration fur die gute Sache um ſo kräftiger durch
Wort und Schrift wirken wird. Unſere aufrichtigen Wuün-
ſche begleiten ihn, das wiſſenſchaftliche Ruſtzeug der Kir-
chenreformation unſerer Tage; moöge ihn auch in Preußens
Metropole die friſche und frele Luft der Heimath umwehen,
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und er, wie es ihm zur andern Natur geworden, ruhig und
konſequent fortarbeiten an der Entwickelung der großen
Sache einer allgemeinen Union, was, wie wir richtig zu
W glauben, der Lieblingsgedanke ſeiner großen Seele ge
worden.

Der Furſtbiſchof von Diepenbrock hat bei Gelegenheit
ſeiner Jnauguration der Breslauer Armenkaſſe 1000 Thlr.
zur Unterſtützung Hulfsbedurftiger ohne Unterſchied der Kon
feſſion überwieſen. Eine Deputation des Magiſtrats und der
Stadtverordneten brachte ihm den Dank fur dieſe Gabe dar.

Poſen, d. 23. Juli. Vorgeſtern traf Hr. Czerski auf
ſeiner Reiſe nach Rawicz und Liſſa, wo er predigen wird,
hier ein, und ſchnell verbreitete ſich die Nachricht durch die
ganze Stadt. Von allen Seiten ſuchte man dem wurdigen
Mann Hochachtung und Liebe zu beweiſen. Freudig bewegt
wurde Czerski durch die offizielle Mittheilung daß Se. Maj.
der König von jetzt ab die Benutzung der proteſtantiſchen
Kirchen zum Gottesdienſt der katholiſchen Diſſidenten da zu
geſtatten geruht habe, wo die Beſchaffung eines anderwei-
ten paſſenden Lokals nicht thunlich ſei. So waäre denn jetzt
dieſer von allen Seiten mit Sehnſucht erwartete königliche
Ausſpruch erfolgt!

Königsberg, d. 22. Juli. (Berl. A. K.Ztg.) Die
de proteſtantiſchen Freunde haben folgenden Proteſt er
aſſen:

„Jn der Pfingſt- Verſammlung proteſtantiſcher Freunde zu
Cöthen im Jahre 1844 hat der Pfarrer Wislicenus in Halle
die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß „7der heil. Geiſt, der das
göttliche Leben iſt in der Menſchheit und von Anbeginn die Men
ſchen inbrünſtig gemacht, die Wahrheit zu erkennen, und ihnen
die Herzen aufgethan hat, ſich als Brüder zu finden alſo
derſelbe Geiſt der Wahrheit und Liebe, auf welchen Chriſtus
ſeine Kirche baute, „der Richter ſei über die heil. Schrift,
weil er ſelbſt dieſe auch geſchaffen habe, aber nicht, um auf
ihrem Worte ſtehen zu bleiben, ſondern um durch daſſelbe ſich
weiter zu treiben.“ Er hat in dieſem Sinne behauptet, „dke
Schriften des Neuen Teſtaments dürften uns kein Glaubens-
geſetz, ſondern nur Zeugniß ſein von dem Glauben der erſten
Chriſten-Gemeinden“, weil „mit der normativen Autorität der
Schrift die Freiheit Chriſti nicht beſtehen könne“, deren Weſen
es iſt, daß ſie Quelle und Norm der Wahrheit nicht außer
ſich, ſondern in ſich ſelbſt trage.“ Wir finden dieſe Ueberzeu-
gung des Pfarrers Wislicenus übereinſtimmend mit den Lehren
des Apoſtels Paulus. Wir finden nach dieſem die herrliche
Freiheit der Kinder Gottes, zu der wir durch Chriſtus berufen
ſind, nicht darin beſtehen, daß die ſteinernen Tafeln des Ge-
ſetzes, unter dem die Juden als Knechte ſeufzten, in papierne
Blätter erweicht worden ſind, ſondern darin, daß die Gemeinde
ſelbſt der Brief Chriſti geworden iſt, geſchrieben nicht mit
Tinte, ſondern mit dem Geiſt des lebendigen Gottes, in den
fleiſchernen Tafeln des Herzens und daß nicht ein geſchriebenes
Wort ſondern eben dieſer Geiſt, unſerem Geiſte das Zeugniß
giebt, daß wir Gottes Kinder ſind (2 Kor. 3, 3; Röm, S,
14. 16). Wir finden, daß Luther dieſes Recht des Geiſtes
über die Schrift unbedenklich in Ausführung brachte, als er
den Brief des Jakobus und die Offenbarung des Johannes ver
warf. Wir finden, daß ſeit einem Jahrhundert dieſer Grund
ſatz in der Wiſſenſchaft, wie im Bewußtſein aller Gebildeten
Deutſchlands, immer gültig geweſen iſt. Um ſo befremdender
war es uns, jene, in dem Weſen des Chriſtenthums und in
der Entwickelung des Proteſtantismus gleich tief begründete,
Anſicht des Pfarrers Wislicenus nicht etwa von Gegnern oder
ungebildeten Mitgliedern unſerer Kirche, ſondern meiſt von
Geiſtlichen derſelben, durch die (ſogenannte) evangeliſche Kir-



chenzeitung, als einen Angriff auf Proteſtantismus und Chri-
ſtenthum bezeichnet, und ihren Vertreter als beider Feind be
handelt zu ſehen. Als proteſtantiſche Chriſten haben wir in
dieſer Sache ein gleiches Recht mit den Geiſtlichen. War die
Veröffentlichung ſo feindlicher Stimmen in unſerem duldſamen
Staate möglich, ſo wird es uns auch wohl erlaubt ſein, hier
offen vor aller Welt auszuſprechen, daß wir den Grundſatz des
Pfarrers Wislicenus entſchieden für den unſrigen erklären.
Und wir fühlen uns hierzu dringend verpflichtet, damit nicht
der täuſchende Schein entſtehe, als ob die nur von einer Par-
tei abgegebenen Erklärungen der Geſammtausdruck der proteſtan-
tiſchen Kirche wären. War es den Gegnern des Mannes ver
gönnt, zu Erklärungen wider ihn aufzufordern, ſo ſcheint es
nunmehr auch uns an der Zeit, die Genoſſen unſerer Geſin-
nung für ihn aufzurufen. War die evangeliſche Kirchenzeitung
berechtigt, wiederholt, bald verſteckt, bald offen, von der Be-
hörde das Einſchreiten gegen Wislicenus zu verlangen, ſo ha-
ben auch wir das Recht, zu fordern, daß keine Macht ſich
durch den Hülferuf einer an ſich ſelbſt verzweifelnden Partei
beſtimmen laſſe, mit ſtörender Hand in die ſelbſtſtändige Ent-
wickelung des proteſtantiſchen Bewußtſeins einzugreifen.“ (Fol-
gen 460 Unterſchriften.)

Warnsdorf (in Böhmen), d. 13. Juli. Jm vorigen
Herbſt wurde von Seiten der katholiſchen Behörde gegen
die evangeliſch geſinnten Warnsdorfer eine ſcharfe Unter-
ſuchung eingeleitet. Da man ſie aber keiner ungeſetzlichen
Schritte ſonſt uüberfuühren konnte, ſo ging die Unterſuchung
ohne erhebliche Folgen fur dieſelben voruüber. Man glaubte
allgemein, die Sache ſei beigelegt, die katholiſche Behörde
habe ſich uberzeugt, daß jene Leute weiter nichts beabſichtig-
ten, als ſtill und ruhig ihrem Glauben zu leben aber man
hatte ſich getäuſcht. Vielmehr ſuchte man dieſe armen Leute
nur recht ſicher zu machen indem man den ganzen Winter
über nichts gegen ſie unternahm, um ſie dann plotzlich aufs
Reue vor Gericht zu ſtellen. Ganz unerwartet wurde Einem
der evangeliſch Geſinnten die Kunde hinterbracht, daß der
Vorlkadungs und Verhaftungsbefehl von acht Jndividuen,
die namentlich bezeichnet wurden bereits erlaſſen und täg-
lich zu erwarten ſei. Dieſe Kunde traf wie ein Donnerſchlag
die armen Leute. Vor ihren Blicken ſtand das traurige
Schickſal eines ihrer Mitkämpfer, des Fabrikanten Kolbe
aus der Gegend am Goſenberge, der noch immer in ſchwe-
rer Haft gehalten wird. Sieben beſchloſſen ſich der Feſt-
nahme durch die Flucht zu entztehen. Durch die Vermitte-
kung der Herrſchaft in Groß-Radiſch an der ſächſiſchen Grenze
hoffen ſie ein Aſyl in Preußen zu finden. Es war hohe
Zeit, denn am Tage nach der Flucht erſchienen die von der
Behörde beauftragten Kommiſſaäre, ſuchten jene Sieben, aber
vergeblich, und fanden nur den Dr. Mach in ſeiner Woh-
nung vor, den ſie auch ſogleich wie einen Verbrecher, ge-
ſchloſſen in einem offenen Wagen abfuhrten, nach Jung-
bunzlau (oder Leitmeritz). Dr. Mach gehorte aber ſeit län
gerer Zeit gar nicht mehr der katholiſchen Kirche äußerlich
an, ſondern war zur evangeliſchen Kirche förmlich uüberge-
treten. Man ſieht daher dieſe Verhaftung in Böhmen als
eine Beeinträchtigung der evangeliſchen Glaubensfreiheit an,
und furchtet das Schlimmſte. Den neueſten Nachrichten zu-
folge ſoll Dr. Mach fur wahnſinnig erklärt ſein und noch
andere Verhaftungen ſtattgefunden haben.

Berichtigung. Die in Deſſau ſtattgehabte Ver-
ſammlung proteſtantiſcher Freunde wurde nicht, wie
im Courier Nr. 172 durch ein Druckverſehen angegeben von
drinahe 100, ſondern von faſt 1000 Perſonen beſucht.

Schweiz.
Aus der Schweilz, d. 19. Juli. Dr. Steiger ver

hält ſich fortwährend ruhig und bleibt allem politiſchen Trei-
ben fremd. Er hat uübrigens gelobt, von nun an blos ſei-
nem Berufe und ſeiner Familie zu leben. Die Schweiz wird
er nicht verlaſſen. Ueber das Schickſal des Dr. Fein ver
nimmt man wenig. Wie es ſcheint, wollen die Luzerner dem
Gefangenen ſein Vermögen, das übrigens nicht ſehr bedeu-
tend iſt, als Löſegeld abnehmen und ihn dann laufen laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 21. Juli. Die Seſſion der Kammern fur

1845 iſt heute durch königliche Ordonnanz für geſchloſſen
erklärt worden. Jn der Deputirtenkammer verlas Hr. Du-
mon, Miniſter der öffentlichen Bauten, interimiſtiſch mit
dem Portefeuille des Jnnern betraut, die treffende Prokla-
mation. Die Kammer trennte ſich unter dem Ruf: Es lebe
der Koönig!

Der König der Franzoſen hat die offizielle Anzeige er
halten, daß die Königin Viktoria dieſes Jahr nicht zum
Beſuch nach Frankreich kommen werde.

Der Jnfant Don Karlos und ſeine Familie ſind am
19. von Bourges nach den Baäadern von Greoulx abgereiſt.
Der Prinz von Afſturien begleitete ſeine Eltern bis zur zwei-
r ſtatton und kehrte dann nach Bourges zuruck, wo
er bleibt.

Die neueſten Nachrichten aus Afrika melden uberein
ſtimmend, daß Abd-el-Kader ſich nach Marokko zurückziehe;
ein Blatt bemerkt bei dieſer Gelegenheit: Es ſcheine wohl,
daß der Kaiſer Abderrhaman Abd-el-Kader außer dem Ge-
ſetze erklärt habe, aber nicht außer dem Gebiete Marokkos.

Vermiſchtes.
Am 8B. Juli fielen zu Romorantin bei einem Ge

witter Hagelkoörner, welche die Größe von Huhnereiern hat
ten. Alle Fenſterſcheiben in der Richtung des Gewitters
wurden zerſchmettert und die Menſchen von den Schloſſen
ſelbſt in ihren Betten getroffen. Der Hagel fiel nicht, er
ward mit vieler Kraft, wie durch eine Schießwaffe geſchleu-
dert. Alle weſtlich gelegenen Häuſer wurden ſtark beſchä
digt. Das Getreide auf dem Felde wurde buchſtäblich ge-
hackt. Ware das Gewitter eine Stunde ſpäter ausgebro
chen, ſo wurden Menſchen und Vieh auf den Feldern ge
toödtet worden ſein. Von einer Heerde Gänſe von 50 Stuck,
die ſich unter freiem Himmel befanden, wurden 47 erſchlagen.

Bruüſſel, d. 19. Juli. Jn Roubalx bei Courtray
iſt die große Spinnerei von Motte, Boſſe und Comp., wel
che 500 Arbeiter beſchäftigte, am 16. d. verbrannt. Meh-
rere Arbeiter ſprangen zu den Fenſtern heraus und blieben
todt, oder beſchädigten ſich ſchwer. Die meiſten retteten ſich
an Stricken. Der Verluſt wird auf zwei und eine halde
Million angeſchlagen.

Man hat über Marſeille die traurige Nachricht
erhalten, daß am 3. Juli Abends zu Smyrna eine Feuers-
brunſt ausgebrochen iſt, welche den dritten Theil der Stadt
(an 4000 Häuſer) in Aſche gelegt hat. Von 900 Hauſern
der armeniſchen Bevölkerung ſtanden noch 31; 30 große
Häuſer im Frankenquartier ſind abgebrannt; das Feuer
dauerte ununterbrochen 17 Stunden lang; man rechnet den
Schaden auf 200 Million (es wird nicht geſagt, ob Fran-
ken oder türkiſche Piaſter).



Morgen, Dienstag den 29. Juli
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

er eBekanntmachungen.
Oeffentlicher Verkauf.

Jn dem Strumpf'ſchen Koſſathengute
zu Brach witz ſollen auf
den 29. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr
2 Pferde, 6 Küühe, 3 Kalber, mehrere
Schweine, 21 Stuck Schaafe, Huhner
und Gaänſe, ingleichen ein vollſtändiger
Erndte-Wagen, eine Chaiſe und andere
AckerGeräthſchaften und PferdeGeſchirr,
ferner die auf dem zu dem gedachten Koſſa
thengute gehörigen Aeckern und Wieſen be-
findlichen Fruchte und Füt'erungs Gegen
ſtande auf dem Halme gegen gleich baare
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden,
was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht wird.

Wettin, d. 19. Juli 1845.
Königl. Gerichts- Kommiſſion.

Rammſtedt.
gern

Guts- Verpachtung.
Das von dem in Edderitz verſtorbe-

nen Gucsbeſitzer Gottlieb Reinicke
nachgelaſſene, in Edderitz belegene Ackergut
mit 252 Flurmorgen, einem erſt vor 2
Jahren neu erbaueten, ſoliden Wohnhauſe,
vollſtändigem Vieh und WirthſchaftsJn-
ventar, ſammt der diesjährigen Erndte, ſoll
wegen Minderjahrigkeit der Erben von jetzt
an auf 6 hintereinander folgende Jahre bis
Johannis 1861 öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden, und iſt hierzu

der 19. Auguſt d. J. Vormittags
9 Uhr

als Verpachtungs Termin in dem zu ver
pachtenden Gute ſelbſt anberaumt worden.
Darauf reflectirende Pachtluſtige, welche
ſich uber die erforderlichen Geldmittel ge-
nügend auszuweiſen und hinlangliche Cau-
tion zu beſtellen vermögen, werden daher
hierdurch geladen, in dieſem Termine zu
erſcheinen, nach Bekanntmachung der Ver-
pachtungsbedingungen ihre Gebote abzuge-
ben, und hat der Beſtbietende den Zuſchlag
zu gewartigen.

Cöthen, den 18. Juli 1845.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz- Amt

Cöthen.
C. L. Behr.

Schilling.

Eine Stube nebſt Laden und Stall iſt
von Michaelis ab zu vermiethen in Die-
mitz bei Herold. Ein Zimmermann c.

D'e unentgeldllchen Schutzpockenimpfun
gen finden jetzt alle Dienstag Nachmittag
um 2 Uhr ſtatt.

Dr. Delbruück, prakt. Arzt,
Altermarkt Nr. 543 b.

Bücher-Auetion.
Kuünftigen Mittwoch, den 30. d. Mets.,

von Vormittag 10 Uhr ab ſollen die zum
Nachlaß des verſtorbenen Archidiakonus
Greif allhier gehörigen Bücher meiſtbie-
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Zörbig, den 26. Juli 1845.
Rapmund.

Seminar-Präparanden- Anſtalt
zu Eisleben.

Wer in dieſe Anſtalt einzutreten wuänſcht,
hat ſich den 20. September C. fruüh 7 Uhr
zur Aufnahmeprufung einzufinden und ſeine
Zeugniſſe mitzubringen.

Eisleben, den 24. Juli 1845.
Dr. Clingeſtein.

Es wird zum 1. October auf dem Reils-
Berg ein Kutſcher verlangt, welcher ſich
über ſeine Geſchicklichkeit als ſein ſonſtiges
Verhalten hinlanglich durch gute Zeugniſſe
ausweiſen kann.

Ein ſechsoctaviges Fortepiano iſt fur 35
Thlr. zu verkaufen große Steinſtraße Nr
165 eine Treppe hoch.

Electrieitäts Ableiter, ſicheres Mittel
gegen Rheumatismus, Nervenleiden u. ſ. w.,

bei A. Loſſier in Cönnern.
Eine in 4 C-Federn hängende Droſchke

ſteht billig zu verkaufen Halle Nr. 67.

Dienstag und Mittwoch fruh Goſe und
Broihan im blauen Engel.

Neue ſaure Gurken in Schocken und
einzeln empfihlt

Ch. Lincke, Alter Markt Nr. 695.

Ein geſetztes Mäadchen, die weiß zu na
hen, zu ſchneidern und zu plätten verſteht,
in der Küche die Herrin unterſtuützen kann
und in dem Molkenweſen und in der Vieh-
wirthſchaft nicht ganz unerfahren iſt, wuünſcht
in einem noblen Hauſe, am liebſten in
einer Landwirthſchaft, ein Engagement.
Das Madchen iſt geſittet, beſcheiden und
ſervirte fruher als Kammerjungfer und La-
denDemoiſelle in guten Häuſern.
Auskunft giebt Frau Secretair Glockner,

wurde gern geſehen. kleine Brauhausgaſſe, in Halle.

n

Nähere

Die erſten neuen ſauren Gurken
bei G. Goldſchmidt.

Große Heringe, za e ge, à Stict
G. Goldſchmidt.

Einen Poſten ganz ausgezeichnete neue
Madjes- Heringe erhielt

G. Goldſchmidt.

Sehr fetten geräucherten Nhein-
lachs, große Lüneburger Neun-

augen und Hamburger Caviar bei
G. Goldſchmidt.

W

BRICHI S
e Stahlfedern

TEUTONIC

aus verschiedenen guten Fabriken em-
pſiehlt, um damit zu ränwen, 12 Dez.
von 4 Sgr. an

J. G. Grosse.

Für junge lebende Trappen
zahle ich für das Stück 1 Rthlr. bis 3 Rehlr.
je nach der Größe dieſelben können in einem
Handkorb mit Leinwand bedeckt pr. Dampf-
wagen an mich abgeſendet werden worauf
dann ſofort der Betrag dafür erfolgt.

Moritz Richter,
Kaufmann in Leipzig, Barfußgäßchen Nr. 10.

Jn meiner Material-WaarenHandkung
kann ein junger Mann von rechtlichen Ei
tern, der die nöthigen Schulkenntniſſe be
ſitzt, ſogleich als Lehrling placirt werden.
Die nähern ſehr billigen Bedingungen werde
ich auf Verlangen gern mittheilen.

Kemberg, d. 16. Juli 1845.
Fr. Otto Hayner.

Heute, Montag den 28. Juli, Concert
und Tanzvergnuügen bei

Weber in Diemitz.

Wohnungs-Veränderung.
Jch wohne von jetzt an nicht mehr bekm

Schuhmachermeiſter Gorgas, ſondern in
der Poſtſtraße Nr. 128. Auch ſteht
bei mir ein vollſtandiges, in gutem Stande
befindliches Weberwerkzeug zum Verkauf.

Cöännern, den 24. Juli 1845.
Ludw. Wilhelm Huth,

Klempnermeiſter.

Es iſt noch gutes langes Roggenſtroh
auf der Pfarre in Mötzlich zu verkaufen.

Veilage
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Beilage zu Nr. 173
de s

HalliſcherCouyriers, Zeitung für Stadt und Lan d.
Montag, den 28. Juli 1845.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geſandten am koönigl. däniſchen Hofe, Kammerherrn
Freiherrn Schoultz von Aſcheraden, den Rothen Ad-
ler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Berlin, d. 25. Juli. (Allg. Pr. Ztg.) Wegen der
Geſtattung des Mitgebrauchs evangeliſcher Kirchen zum Got-
tesdlenſte der katholiſchen Diſſidenten iſt unter dem 8. Juli
d. J. nachſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre ergangen:

„Aus Jhrem Berichte vom Z. d. M. habe Jch erſehen,
welchen Widerſtand die Ausführung der General-Verfügung vom
17. Mai d. J., nach welcher den katholiſchen Diſſidenten der
Mitgebrauch evangeliſcher Kirchen zum Gottesdienſte nicht ein-
geräumt werden ſoll, an mehreren Orten und namentlich in
Waldenburg gefunden hat, und daß dabei die Meinung gel-
tend gemacht worden, es enthalte jene Verfügung eine Abwei-
chung von Meiner Ordre vom 30. April d. J., ſo wie ſie an-
dererſeits dem Rechte der evangeliſchen Kirchengemeinden zu
nahe trete. Daß der gedachten General- Verfügung nicht die
gebührende Folge geleiſtet worden, muß Jch um ſo ernſtlicher
mißbilligen, als nach dem ausdrücklichen Anführen in jener
Verfügung, daß ſie nach Einholung Meiner Willensmeinung
erlaſſen worden ein gegründeter Zweifel darüber, daß dieſelbe
ven Abſichten Meiner Ordre vom 30. April d. J. entſpreche,
durchaus nicht entſtehen konnte. Die Meinung, welche ſich in
dieſer Hinſicht kund gegeben hat, iſt eben ſo irrig, wie die,
daß die evangeliſchen Gemeinden befugt ſeien, ohne Genehmi-
gung der vorgeſetzten Kirchen Behörde jeder neu entſtehenden
Religions- Geſellſchaft den Mitgebrauch der Kirchen zu ihrem
Gottesdienſte zu geſtatten. Die Kirchen ſtehen unter Aufſicht
und Direktion der vorgeſetzten Kirchen-Behörde, und in Folge
der verfaſſungsmäßigen Unterordnung unter dieſes Aufſichts-
und Direktions- Recht darf eine Gemeinde, unbeſchadet ihrer
ſonſtigen Rechte an dem Kirchengebäude, daſſelbe ohne Geneh-
migung der genannten Behörde zu anderen Zwecken, als dem
Gottesdienſte, welchem es beſtimmungsmäßig gewidmet iſt, nicht
hergeben. Es muß hiernach und ſo lange Jch wegen der ka-
tholiſchen Diſſidenten nicht ein Anderes beſtimme, bei der er-
wähnten General-Verfügung ſein Bewenden behalten da aber
den Berichten zufolge, an mehreren Orten bei der ſeit dem Er-
laſſe jener Verfügung ſehr angewachſenen Zahl der Diſſidenten,
außer der evangeliſchen Kirche ein anderes für den Gottesdienſt
der Mitglieder des Diſſidenten- Vereins hinlänglich geräumiges
und geeignetes Lokal nicht vorhanden oder zu beſchaffen iſt und
die Abhaltung jenes Gottesdienſtes im Freien aus polizeilichen
Rückſichten weſentliche Bedenken hat, ſo will Jch die Ober-
Präſidenten ermächtigen, im Einvernehmen mit dem Konſiſto-
rium und auf den Grund einer von Patron, Pfarrer und
Kirchen- Vorſtand äbereinſtimmend erklärten Einwilligung an Or-
ten wo aus dem erwähnten Grunde ſchon vor Erlaß der Ge-
neräl- Verfügung vom 17. Mai den katholiſchen Diſſidenten
evangeliſche Kirchen geöffnet worden ſind, oder, wo in Zukunft
der in keiner Weiſe zu beſeitigende Mangel eines zum Gottes-

dienſt zu benutzenden Lokals nachgewieſen werden ſollte, denſel-
ben den einſtweiligen Mitgebrauch derſelben für ihre gottesdienſt-
lichen Verſammlungen ausnahmsweiſe zuzulaſſen es muß aber
hierbei zugleich dafür geſorgt werden daß dieſer Gottesdienſt
nicht den Charakter eines öffentlichen Gottesdienſtes annehme,
zu deſſen Ausübung nicht einmal förmlich geduldete Religions-
Geſellſchaften berechtigt ſind. Jch überlaſſe Jhnen, hiernach
die Behörden mit Anweiſung zu verſehen.

Sansſouci, den 8. Juli 1845.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An den Staats- Miniſter Eichhorn und an das
Miniſterium des Jnnern.“

Die Verſammlung deutſcher Architekten und Jngenkeure
wird in dieſem Jahre vom 21. bis 24, Auguſt zu Halber
ſtadt ſtattfinden.

Hirſchberg, d. 20. Juli. Der zweite Gottesdienſt
der hieſigen Deutſch- Katholiken hat zu Vorkommniſſen Ver-
anlaſſung gegeben, welche in ihren Folgen noch nicht zu
uüberſehen ſind. Das Kirchen -Collegium hatte als ausfuh-
rende Behörde auf Grund der von den Kirchen Repraſen-
tanten gefaßten Beſchluſſe den Chriſt- Katholiken fur die näch
ſten Gottesdienſte auf unbeſtimmte Zeit die Gnadenkirche be-
willigt. Der zweite Gottesdienſt ſollte geſtern Vormittags
Statt finden. Vor demſelben ließ ſich der hieſige Landrath
durch einen Subalternbeamten die Kirchenſchluſſel bei dem
Diakonus Hrn. Dr. Peiper abholen. Da ſich dieſelben nicht
bei ihm, ſondern bei dem Obergloöckner befanden ſo forderte
er ſie dieſem ab und uberſandte ſie dem Landrathe. Das
Kirchen -Collegium begab ſich zum Landrath und proteſtirte
gegen dies Verfahren. Dem Geiſtlichen wurde ziemlich ernſt
vorgeſtellt, daß er ſeine Stellung ganz verkannt, indem er
mit den Schluſſeln der Kirche gar nichts zu thun habe, dieſe
nur bei dem Kirchen -Collegium abgefordert werden könnten.
Man baute auf dem Kirchhof einen Altar und hielt den
Gottesdienſt im Freien ab. Hr. Pf. Batlg hielt eine Rede,
welche alle Gemüther ergriff und von der noch lange mit
Begeiſterung geſprochen werden wird. Mehr als eine Stim-
me ward voll Unwillen in Bezug auf das Benehmen eines
proteſtantiſchen Geiſtlichen dahin laut, es werde bald ſo weit
kommen, daß die evangeliſche Gemeinde werde zur chriſt
kathol. übertreten. Während des Gottesdienſtes herrſchte die
feterlichſte Stille. Hr. Bürgermeiſter Hertrumpf trat von
der roömiſch- katholiſchen zur chriſt-kathol. Gemeinde uber.Nachmittags findet ſtets M Gottesdienſt fur die evang. Ge-

meinde, die ſog. Bußvermahnung, Statt. Da aber die
Kirchenſchlüſſel auf obige Weiſe weggenommen worden wa
ren, verbot das Kirchen-Collegium den Kirchendienern jede
Annahme der Schluſſel, wie das Oeffnen verweigerte auch
die Annahme der bereits wieder vom Landrath an den Pa-

ſtor Hrn. Peiper zuruckgeſandten Schlüſſel mit der Bemer
kung, daß ihm dieſelben felerlich übergeben werden mußten.
Hr. P. Peiper forderte nun von dem Glockner das Aufſchlte-
ßen der Kirche, der aber, da es ihm bei Strafe der Ent-
laſſung verboten worden war, nicht Folge leiſten konnte.



Wenn die evang. Gemeinde nun nicht auf den Gräbern an
beten ſollte, mußte Hr. Diakonus P. geſtern eben ſo heut,
ſelber aufſchließen. Es iſt unmoöglich, eine Schilderung von
der Stimmung zu geben, welche gegen dieſen Geiſtlichen
herrſcht und die ſich bereits in allen Formen, ſelbſt durch
öffentliche Anſchlaäge kund gegeben hat.

Hirſchberg, d. 21. Juli. Die gereizte Stimmung
uüber die Maßregeln dauert fort. Der Landrath hat uüber
die Vorgange ſchleunig nach Liegnlitz berichtet. Es iſt ein
Regierungs Kommiſſar hier. Die Vertreter der Kirchenge-
meinde werden heut in einer Konferenz ſich daruber berathen,
welche Schritte zur Wahrung ihrer alten heiligen Rechte
zu thun ſeien. Man ſprach viel von einer Deputation an
den König, da man der Meinung iſt, daß ſolche Mittel
nicht in ſeinem Willen liegen.

Schweiz.
Luzern, d. 20. Juli. Jn der Nacht vom 19. auf den

20. d. nach 12 Uhr wurde Rathsherr Joſeph Leu von
Eberſol in ſeinem Bette ſchlafend durch einen Piſtolenſchuß
in das Herz ermordet. Der Morder iſt bis jetzt unbekannt.
Die Regierung von Luzern verſpricht fur die Entdeckung
und Einbringung des Thaters eine Praämie von 6000 Fres.
Ehe wir nähere Aufſchluſſe uüber die Perſon und die Mo
tive der That, welche hoffentlich auch dem menſchlichen Rich-
ter nicht unenthullt bleiben wird, erhalten, wagen wir noch
nicht, dieſe Gräuelthat politiſchem Fanatismus zuzuſchreiben,
und, wie es die „Staatszeitung“ thut, den „Radikalismus““
als die Mutter derſelben zu nennen. Wenn dem aber ſo
ſein ſollte, was wir zur Ehre unſers Vaterlandes noch
nicht glauben können, ſo werden gewiß alle Parteien im
Vaterlande ſich gedrungen fuhlen, ohne Widerſtreben, ent
ſchieden und ohne Ruckhalt dieſe entſetzliche That an ſich
und nicht etwa blos, weil der Eindruck derſelben ein ſchad-
licher ſein muſſe, zu verabſcheuen. Wehe unſerm Vater-
lande, wenn es dahin kommen ſollte, daß politiſche Gegner
durch Meuchelmord aus dem Wege geräumt wurden und
ein ſolcher Meuchelmord noch ſeine Vertheidiger faände!
(Leu war bekanntlich einer der leidenſchaftlichſten Freunde der
Jeſuiten und der fanatiſchſten Feinde des Dr. Steiger.)

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 26. Juli.

Pr. Cour. Pr. Cour.st. Brief. Geld. Jotten Brief. Geld. Gem.

St. Schloſch. 3/.100 9 Berl. Potsd. 5 201/,
Präm. Sch.d. o. do. P. Obl. 4 hSeebandt 877 Magd. ecipz
Kur u. Nm. x o. do. P. Obl.) 4 (103Schldvſchr. 3 Sr. Anhalt. 14615Brl. Stadt 1, do. do. P. Obl.] 4 1021/, 101
Obligation. 3 99 üſſ. Elberf. 5) 1100

van per dw o. do. P. Obl.! 4 vin Th. 985 heiniſche 100Wſtpr. Pfbr. 3/, 99 Wo do. P. Obl. 4 100
Hrßh. Pol. do. 7 o 104 o. v. St. gar. 97 96,
O. O. 2 77Oſtpr. Pfbr.3 S sNomm. do. 22., SOberſchleſ. 4 116 rK.-u. Nm. do. 3 100 99 o. L B. v.cing.) 109/, [108

Schleſ. do. 3*/100 997/2 Br. Stettin.
do. v. Staat L. A. u. B. 131 130gar. Lt. B. 3 98 Magd. Hlbſt. 4 111
Gold al mar B. Schw. Fr. 4Frdrchsd'or. 137/ 13 do. do. P. Obl.! 4 T
à 5Thlr. 12 112/, Niederſchl.
Disconto. 3 Mk. v. eing

Leipzig, den 25. Juli.

tagatspapiere. Ange ucht. Staatspapiere. AngeStaatspap boten ſucht Actien excl. Zinſ. bateg, Veſucht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 3 im à 3 in Pr. Ct.
14 F. pr. 100 991,von 1000 a. 500 95 Hamb. Fenuerk.-Anl.
kleinere 99 à 32 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco.150 S 95Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

20 f. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 à 50 lauf. Zinſen J tt9
K. S. Landrentenbr. à 45 à 1039 im 107à 33/, i. 14 F. a so 14 84v. 1000 u. 500 98

kleinere SK. Preuß. Steuer Act. d. W. B. pr. St.Credit-Kaſſenſch. à à 1039 1136 S39/ im 20 fl. F. eipz. Bank- Aktien
v. 1000 u. 5004 97 a250 pr. 1000 168kleinere FEeipz. Dresd. Eiſenb.Leipz. Stadt-Oblig. Act. à 100
à 39 im 14 F. pr. 100 131d. 1000 u. 500 (095 SächfiſchBaier. do.

kleinere pr. 100) 96Sächſ. erbl. Pfand- ächfiſch-Schleſ. do.briefe à 31, pr. o 111von 500 99 (ſChemn.-Rieſ. do. in
von 100 u. 25. 100 D5I. S. ä 100

S. lauſitzer Pfand- pr. 100 1018, Sbriefe à 3 1100 Löb. Zitt. do
S. laufitzer Pfand- pr. 100 99briefe à 3 S agd. Lpz. do. incl.
Lpz. Dresd. Eiſenb. Div. Scheine do.à P.-Obl. 1087, pr. 100 181

Getreidepreiſe.
(Kach Berliner Scheffel und Preuß. Geld

Halle, den 26. Juli.

Weizen 1 22 6 bis 2Roggen 1 12 6 1 e 15Gerſte 27 6 1 3Hafer 23 9 28 9Magdeburg den 25. Juli. (Nach Wispeln.)

Wetzen 41 46 Gerſte 25Roggen 36 361 Hafer 21 22 t.
Berlin, den 24. Juli. Marktpreiſe vom Getreide.

Zu Waſſer:
Wein Hrriger) 2 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf., auch 2 Thle. und t Thkr

4 Sgr.
Roggen 1 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., auch 1 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf.Hafer 27 Sgr. 8 Pf. u S r. 1 pt. es v
Erbſen (ſchl. Sorte) 1 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. und 1 Thlr. 14 Sgr.

5 Pf.
(Den 23. Juli.)

Das Schock Stroh 8 Thlr. 15 Sgr auch 7 Thlr. 15 Sgr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.
Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf. auch 15 Sgr.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spfritus
waren am 19. Juli 16 162/, Thlr. am 22. Juli 16 Thlr. und
am 24. Juli d. J. 16 Thlr. (frei ins Haus geliefert)
pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles. Korn Spiri
tus: ohne Geſchäft.

Berlin den 24. Juli 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Nach Dresdner Scheffelbn.
Leipzig den 24. Juli. 4

Weizen 3 25 N9y bis 4 VRoggen 2 27 3Gerſte 2 e 5Hafer 20 22Rappſaat 7
W. Rübſen 6 10 6 2u15S. Rübſen eOel, der Ctr. 15
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Engliſcher Hof: Hr. Kirchenrath Dr. Heinrich w. Fam, a. Hannover.
Hr. Pypoth. Jngroffator Jungfer m. Fam. a. Gneſen. Die Hrrn.
Cand. theol. v. Sandersleben u. May a. Dresden. Hr. Hotelier
Kupfer a. Lübeck. Hr. Oekon Jnſp. Waßmann a. Jnspruck. Hr.
Kaufm. Eheſtadt a. Bernau. Die Hrru. Partik. Stohmann u. v-
Kampe a. Riga. Hr. Weechanik. Sevffarth a. Stettin. Mad. Crone
m. Fam. a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Körner a. Cöln Wolff a.
Frankfurt Pechſtein a. Aachen.

Eoldnen Ring Hr. Diakonus Steinbach m. Fam. a. Querfurt.
Hr. Pred. Liebmann a. Golmetz. Hr. Oberlehrer Dörfel a. Berlin.
Hr. Amtm. Rehfeld a. Schinditz. Hr. Oekon.-Jnſp. Scheller a. Bün
dorf. Hr. Mühlendeſ. Kemptau a. Heßlar. Die Hrrnu. Kaufl. Riefe
a. Hamburg Wegner a. Berlin, Bernhard a. Leipzig. Die Hrru.
Oekon. Lüning u. Raue a. Eppendorf.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Marcuſe a. Berlin. Die Hrrn. Cand.
Güſtel a. Copenhagen Dietrich u. Hr. Paſtor Kiepert a. Breslau.
Hr. Mühlenbeſ. Canoy a. Artern. Hr. Oekon. Eckardt a. Mühlhau

Hr. Maler Traukmann a. Dresden.
Hr. Lithograph Scheiner a. Berlin. Hr. Handl.

Hr. Fabrik. Biſchof a. Breslau. Hr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Ja 8 Zoll,
am 26. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Juli 38 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Juli.

Jm Kronprinzen Jhre Exc. die Fr. Stiftspröbſtin v. Frieſen u. Frl.
v. Buttlar m. Dienerſch. a Altenburg. Mad. Temblow a. Berlin.
Hr. Buchhdlr. Huncker m Fam. a. Berlin. Hr. Jntendant v. Paw-
lowsky a. Magdeburg. Hr. Wirkl. Geh. Kriegsrath v. Lotter a. Ber
lin. Hr. Pred. Chriſtiani a, Livland. Hr. Baron v. Trott a. Kaſſel.
Hr, Stud. Toobe a. Tilſit. Tie Hrrn. Kaufl. Troſt a. Berlin We
ber a. Aachen, Zehler a. Leipzig Schneider a. Amſterdam, Wolf a.
Zedlitz, Wilke a. Annaberg Schröner a. Erlangen. Hr. Reg.- Rath ſen.
v. Rothe a. Coblenz. Hr. Partik. u. Rittergutsdeſ. v. Henkel a. Baſel. Schwarzen Bär:
Se. Durchl. der Fürſt v. Löwenſtein Werthheim m. Gem. u. Die- Reiſender Träger a. Cleve.
nerſch. a. Dresden. Hr. Freih. v. Winterfeld a. Berlin. Fräul. Ar- Bergbeamter Bänſch a. Salzwedel.
nold a. Kaſſel. Hr. Oberſtlieut v. Livland u. Hr. Geh. Secr. Koch Stadt Hamburg Hr. Cand. theol. Wagener a, Heiligenſtadt. Die
a, Berlin. Hr. Ober Reg.- Rath Geiler m. Gem. a. Poſen. Hr. Hrrn. Kaufl. Rimpf a. Berlin Schneider a. Dresden. Hr. Fabrik.
Hütten Jnſp. Ehrenberg m. Gem. a. Rieſenſee. Hr. OAGäAſſeſſ. Hellmuth a. Wesnick. Hr. Gutsbeſ. Schellow a. Meklenburg. Frau
Werner a. Drerden. Hr. Kaufm. Herrmann m. Gem. a. Schmaltal Dr. Buck u. Frl. Tochter a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Schmidt
den. Hr. Jngen. Mehner a. Hannover. H. Partik. Bornemann m. a. Hannover, Schönthal a. Mainz Hemlep a. Breslau. Hr. Rit
Fam. a. Leipzig. Die Hrrn- Kaufl. Franz a. Würzdurg Jacobi a. tergutsbeſ. Klaß a. Görl'tz.
Berlin, Pöwe a. Potsdam Seidel a. Leipzig. Goldnen Kugel: Hr. Edelmann v. Korff m. Gem. a. Rußland. Die

Stadt Zürch Hr. Gymnefiaſt Bettega u. Hr. Commis Renner a. Hrru. Kaufl. Voigt a. Ballenſtedt, Funke a. Magdeburg. Hr. Rent.
Torgau. Die Hrru. Kaufl. Metſch a. Kitzingen, Beſchütz u. Fas- Donner a. Eimsbüttel. Hr. Bergbeamter Möhler a. Freiberg. Hr.
quet a. Berlin Koppe a. Leipzig Arnold a. Braunſchweig, Schrei- Kaufm. Rinettt a. Venedig. Hr. Coiffeur Dreßler a. Berlin. Hr.
der a. Magdeburg. Hr. Obertelegraphiſt Vockel a. Scherden. Hr. uOffiz. im Gardeſchützenbat. Dreßler a. Sömmerda. Hr. Kaufm.
Paſtor Porro m. Gem. a. Burg. Hr. Prof. Naumann m. Sohn Fröſcher a. Berlin. Die Schüler Schulze, Stumpf u. Kühne a. i
a. Leipzig. Hr. Cand theol. Wilke a. Berlin. Hr. Oekon. Meyer Pforta.
a. Nordhauſen. Hr. Dr. med. Rebling a. Magdeburg. Mad Becker Zur Eiſenbahn Se. Durchl. d. Fürſt v. Witgenſtein, Se. Exc. der
m. Fam., Frau Juſtizräthin Kunitz u. Fräul. Nürnberg a. Berlin. Geh. Staateminiſter Graf Stolderg a. Berlin. Se. Durchl. der
Die vrrn. Partik. Preſeld u. Frechel a. Erfurt. Hr. Amtm. Handt Prinz v. Euſchütz a. Stockholm. Hr. Graf v. Sarovsky a. Peters
o. Farrnſtedt. Die Hrru. Kaufl. Bayer u. Pirer a. Leipzig Segnitz burg Hr. Geh. Rath Langheinrich u. Hr. Gch. R. v. Voß a. Berlin.
a. Bremen Rabſtein a. Magdeburg Warmuth a. Berlin u. Heſſe Hr. OLGAſſ. ſſ. v. Minkwitz a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Zahn u.
a. Kaſſel

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 20. d. M. Nachmittags 42/, Uhr,
entſchlief nach langwierigen Leiden unſer ge-
liebter Vater und Großvater, der Koönigl.
Preuß Förſter Johann Carl Friedrich
in einem Alter von 66 Jahren. Allen
Freunden nah und fern wird dieſe traurige
Anzeige gewidmet und um ſtilles Beileid ge-
beten.

Forſthaus Ellerborn, den 25. Juli 1845.
Altjeßnitz.
Bodemar.
Weltewitz.
Halle.

Die Hinterbliebenen.

Todesanzeige.
Noch iſt nicht die Wunde gehellt, die

uns der Tod vor 10 Monaten durch Hin-
wegnahme eines herzlich geliebten Familien-
gliedes ſchlug, ſo ſtehen wir ſchon wieder wel
nend am Sarge unſres guten uns unver-
geßlichen Bruders, Gatten, Vaters und
Großvaters, Friedrich Weiſe, den uns
das unerbittliche Schickſal heute fruüh 2
Uhr, im 74ſten Lebensjahre, nach kurzem
Krankenlager entriß,

Wer den biedern und rechtlichen Sinn
des Entſchlafenen kannte, wird unſern her

Aben Verluſt, der uns immer noch zu früh
traf, zu wurdigen wiſſen und widmen wir
dieſe Anzeige allen theilnehmenden Verwandten
und Bekannten, um ſtilles Beileid bittend.

Holleben, Benckendorf, Magde-
burg u. Halle, den 24. Juli 1845.

Die tiefbetruübten Hinterbliebenen.

Todesanzeige.
Am 28. Juli fruüh 9 Uhr entſchlief ſanft

an Altersſchwache im 82ſten Lebensjahre der
Herr Prof. Dr. Raabe. Seinen Freunden
und Bekannten zeigen dieſes hierdurch tiefbe-

trubt an die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Folgende Arbeiten

a) die Fertigung und Anbringung fuünf
neuer Straßenlaternen, die Fertigung
von 5 Lampen und Schirmen 2c., ver-
anſchlagt auf 114 Thlr. 9 Sgr.

b) die Anfertigung von 5 Sanpdſteinſockeln
zu Candelabern, veranſchlagt auf 30 Thlr.,

ſollen

Freitag den 1. Auguſt d. J. 12 Uhr
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Nachgebote werden
nicht angenommen.

Halle, den 26. Juli 1845.
Der Magiſtrat.

Schmidt a, Hamdurg, Beck a. Magdeburg.

Bekanntmachung.
Den Pferdezuüchtern wird hierdurch be

kannt gemacht, daß zum Einbrennen der
mit Beſchäälern des Königl. Preuß. Land-
geſtuüts zu Graditz erzeugten, in dieſem
Jahre geborenen Fohlen, der Termin zu
Beiderſee auf Freitag den 1. Auguſt feſt-
geſetzt iſt; diejenigen welche geſonnen find,
ihre Fohlen mit der Königl. Krone und dem
Buchſtaben S. bezeichnen zu laſſen, haben
ſolche an dieſem Tage fruh 8 Uhr nach Bei-
derſee zu bringen.

Beiderſee, den 26. Juli 1845.
Der StationsBeamte

Schladebach.
Bekanntmachung.

Bei der hieſigen Stadtſchule ſoll ein
ster Lehrer mit einem Gehalte von 120
Thlr. incl. der Feuerungsgelder angeſtellt
werden.

Hierzu Qualiftzirende mögen ſich bis zur
Mitte des kommenden Monats beim unter-
zeichneten Magiſtrate melden.

Alsleben a. S. den 25. Juli 1845.
Der Magiſtrat.

8 Wispel Winterraps diesjahriger Erndte
liegen auf dem Rittergute Grung bei
Eilenburg zum Verkauf.

Ein Verwalter wird jetzt oder Michgeli
daſelbſt geſucht.

re 2
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Bei C. A. Schwetſchke und
i benSohn es Thwiniſtrative

Glaubensbetenntniß
Königl. preußiſchen Miniſter des Jnnern

Grafen von Arnim.
Preis 23 Sgr.

eater in Lauchſtädt.Witt. R ver 30. Juli. Die Liebe im

Eckhauſe,
Akten von C. Hierauf:Cosmar.

Original Luſtſpiel in 2

Paris in Pommern, Singſpiel
in 1 Akt von Angely.

Heymann Levi: Hr. Gäde-
mann auf ſeiner Durchreiſe als
einzige Gaſtrolle.4 E. Bredow.

Bei C. F. Meuſel in Weißenfels
iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Aufgaben zum Zifferrechnen.
Entworfen fur preußiſche Volksſchulen
und nach unterrichtlichen Grundſatzen
geordnet von E. Hentſchel, Semi
narlehrer in Weißenfels. Erſtes Heft,
1ſte Abth. 2te Auflage. 3Bogen.
gebunden 2 Sgr.

Kaum iſt das letzte Heft des Hentſchel-
ſchen Rechenwerks fertig geworden, ſo hatte
ſich dieſe Aſte Abtheilung, 5000 Auflage,
vergriffen. Wer mehr Beweis fur den
Werth und die Brauchbarkeit dieſes Re
chenwerks wunſcht, wolle gefalligſt die Be
urtheilung der Darmſtädter Allg. Schulzei
tung, ſowie das Urtheil des Herrn Dr.
F. A. W. Dieſterweg in ſeinem Weg-
weiſer zur Bildung fur deutſche
Lehrer, Zte Aufl. 6. Lief. S. 293--295,
leſen. Herr Dr. Dieſterweg ſagt hier un-
ter Anderm: „Von einem Manne, der ſo,
d. h. in der Weiſe bekannt iſt, wie Herr
Hentſchel, erwartet man nichts Gewöhn-
liches. Er kann nichts Schlechtes liefern
denn er kennt die bisher beſten Rechenbü-
cher, hat eine ungeheuere Praxis und iſt
Methodiker. Den meiſten Lehrern kann
man daher den Rath geben, ſich ſeiner
Führung unbedingt zu uüberlaſſen; von An-
fängern iſt es zu fordern.

Brauerei- Verpachtung.
Es ſoll die der hieſigen Stodt zugehörige

Bierbrauerei mit Jnventario vom 1. Octo-
ber d. J. an auf zwolf hintereinander fol
gende Jahre verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
den 29. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr

in der hieſigen Rathsſtube angeſetzt worden,
wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken
hierdurch eingeladen werden daß die Be-
dingungen täglich bei uns eingeſehen werden
können.

Mansfeld, den 25. Juli 1845.
Der Brau- Vorſtand.

Haus- Verkauf.
Das den Zeiſing'ſchen Erben allhier

gehörige, in der Halleſchen Gaſſe an der
Berlin-Halleſchen Chauſſee gelegene, vor 6
Jahren von Grund aus neu und dauer-
haft erbaute Wohnhaus mit 4 Stuben, 4
Stubenkammern, 2 Küuchen, 2 Speiſekam-
mern, Backofen, Brunnen, mehreren Stal-
len, großem Hofraum und großem Garten,
ſoll kunftigen Sonnabend
den 2. Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr

freiwillig in der Rathskellerſtube allhier ver
kauft werden.

Die nähern Bedingungen werden Kauf-
liebhabern im Termine vorgelegt werden.

Noch iſt zu bemerken, daß ſich dieſes
Haus fur einen Kaufmann, Seiler, Flei-
ſcher, Backer oder zu einem ſonſtigen Ge-
ſchafte vorzuglich eignen wurde.

Brehna, den 26. Juli 1845.
Koßmann,

Bevollmachtigter der Zeiſing'ſchen Erben.

Bei dem wirklichen
Ausverkauf

wegen Aufgabe des Lokals ſind noch fol-
gende Waaren zu ſehr billigem Preiſe zu
verkaufen: Umſchlage- und Deckentuücher
von bis 14, à Stuck von 5 Sgr. bis
10 Thlr. die neueſten Kleider- und Man-
telzeuge in Wolle von 3 Sgr. bis 15 Sgr.,
Stangen Leinwand zu Rouleaux von
bis 10/, breit, Gardinenzeuge in weiß und
bunt, feine Hemdenflanelle, 8/ breiten
dicken Barchent à Elle 3 Sgr. rothe
turkiſche 13 ſchläfrige Bettdecken à Stück
1 Thlr. und andere Sachen mehr.

S. Jonſon jun.,
Leipziger Straße am Löwen.

Ein Lehrling, der die Backerei erlernen
will, wird geſucht. Wo erfährt man bei
Friedrich Schade in Wertin. zum Verkauf.

Auf dem Rittergut in Oppin ſtehen
53 Schafe, 58 Hammel und 16 Laämmer

enden

4

4

Paradies.
Mokgen, Dienstag, brillantes Feuerwerk

und Concert.
Entrée fur Herren 2 Sgr., fur Damen h Sgr.

Winkel mann.
m

Jn meinem zu Lieskau auf der Hä-
ſcherbreite ſich befindlichen Kalkſteinbruch,
deſſen Nutzungsrecht vorher dem Faſſanerie-
Beſitzer Herrn Brath gehoörte, ſind von
jetzt ab ſtets Kalkſteine zu haben; geehrte
Conſummenten wollen ſich deshalb an den
Koſſathen Poxlentz zu Lieskau wenden,
ſo wie auch ich Beſtellungen darauf uber
nehme. G. Grodrian, auf der Lucke
Nr. 1388.

Heute, Montag, ladet zum Ge
ſellſchaftstag und Tanzvergnugen,
wobei Regiments KavallerieMuſik
ſtattfindet, ergebenſt ein

Jache in Böllberg.
Sonntag den 3. k. M. ladet zum Ball

ergebenſt ein
G. Weder in Rottelsdorf.

Winterruübſen-Saamen in ſchöner Qua
lität verkauft das Rittergut Canena bei
Halle.

Heringe.
Die neuen Fettmadjes-Heringe, etwas

ganz Ausgezeichnetes, ſind angekommen bei
Boltze.

Große wohlſchmeckende Heringe, à Stuck

3 4 Pf. bei Boltze.
Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher

Luſt hat, das Drechslergeſchaft zu erlernen,
kann ſich melden bei Luüders, Drechs-
lermeiſter, Barfüßerſtraße Nr. 122.

Ein neu gebauter ein- und zweiſpanni-
ger Leiterwagen blau angeſtrichen, iſt ver
haltnißhalber billig zu verkaufen. Näheres
großer Schlamm Nr. 9568.

Eine am letztvergangenen Freitag in der
Halle gefundene Radehacke kann gegen Er-
ſtattung der Jnſertionsgebuhren abgeholt

werden am Moritzkirchhof Nr. 624.

Mittwoch den 30, d. M. friſcher Kalk
bei Trübe.

fü
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